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gerade diese Musık ıst, die den Machenschaften der beiden ıllegıtimen Braut-
leute den Festcharakter verleiht und wesentlich azu beiträgt, die Köpfe
der Gutmütigen und Schwachen verwırren. Diesen Vorwurf muß INa

auch, und azu och iın einem SanzZ besonderen Maße, einem etwaıgen Zeitungs-
schreiber machen, der 1n einem Artikel über das Fest berichtet un €1
mıt Lobsprüchen und vertuschenden ormulierungen nıcht ar  ° Er VOL

em tragt das bel ın den sozıalen KRaum hıneın, da ıhm möglıch ist,
die fientlche Meinung durch das weitreichende Mıittel der Presse 1m schlechten
ınne Zzu beeinflussen. Was soll an jedoch VO.  > den Hochzeitsgästen und
den Zuschauern sagen ? Wenn die letzteren auch häufig 1U A4ausSs Neugier
und des reinen Vergnügens An Straßenrand stehen, blieben 81€e€ ın
diesem doch besser Hause, auch nıcht einmal den Anschein irgend-
eines Einverstäiändnisses ZUuU erwecken. Manche geladene (äste werden sıch
1US eın zivılen Gründen (Geschäftsbeziehungen, wirtschaftliche Abhängigkeıit
s dgl.) bisweilen moralısch EeZWUNSCH sehen dürfen, der welthliechen
Festveranstaltung „materıell” teılzunehmen; falls s1e dabei durch
TE VWorte oder Handlungen nıcht den ernsthaften Eindruck ıner Zustim-
Muns ZU.  b illegalen Eheverbindung erwecken, wird INanl sS1e VOo  > einer WIT.
liıchen Mittäterschaft aqausnehmen dürfen. Dies gılt jedoch keinesfalls VOo

den freiwillıgen (-ästen, die d gut und ohne eınen Schaden fürchten
mussen, ernbleiben können.

Völlig ohne Schuld muß > natürlich den Standesbeamten erklären,
der DUr ıne bürgerlich-rechtliche Funktion ausubt und als solcher ach
der kirchenrechtlichen und moralischen Seite nıcht fragen braucht. Auf
äahnliche VWeıise können 1C auch prıvate „technısche Instanzen”, wıe€e iwa
der Autovermieter, der die Festgesellschaft ZU. Rathaus, Z 1IrCc. oder
Sons wohin bringt, der (G(astwirt, der Fotograf uSW,., der eigentlichen
Mittäterschaft lösen, indem sS1e einfach ıhre Arbeit erledigen und 1
übrıgen innerlich mıt der sündhaften Sache nıchts en wollen

Eın kurzes Wort ZU.  < zweıten Frage: 57W  1e annn>dem bel abhelfen
Um ıne befriedigende Antwort geben, müßte amn weıt ausholen, bzw. ıne
tiefdringende Analyse des ın rage stehenden Erscheinungsbildes vornehmen.
Letztlich handelt sıch eın relig1öses und sıttliches Versagen auf breıter
Front. Vordringlich un unbedingt mussen die Seelsorger klare 1N1€e einhalten
und entschieden alles unterlassen, w as irgendwie (Sunsten einer ıllegi-
tımen Hochzeit ausgelegt werden könnte Die übrigen aber sollen, mindestens
durch ıhr Fernbleiben, wenn nıcht Sal durch ein posıtıves Zeichen ıhrer
chrıistlichen Glaubensüberzeugung, mutıg bekennen, daß s1e nıcht den
otengräbern des christlicheq Volkes gehören wollen.

Freiburg (Schweiz) Groner

Cchenfreie Frömmigkeit ? Zur Sozialpsychologie des Sektenwesens.
ıne der notwendigen Aufgaben der praktischen Seelsorge besteht nNnseres
Erachtens darın, S1C.  h über die psychologische, gegebenfalls psychopatho-
logische Disposıtion der ihr anvertrauten Menschen Klarheıt S verschalien.
Wenngleich CS S1C.  h dabei eın Vorfeld der Seelsorge handelt, ist nichts
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schlimmer, als 1ın iıhm stehén bleiben, wıe allem Anschein nach nicht
allzu selten Zuge ıner Psychologisıerung der Seelsorge heute geschieht.
er ıst auch ıne sachgerechte Pastoralpsychologie und Pastoralpsych-
Jatrıe VOoO  I großer Wichtigkeıt. In besonderer Weise gilt 1€s 1mMm Hinblick
auf die Angehörigen VO  > Sekten, die ıne außerordentlich komphizıerte
Strukturierung aufweisen und YEWISSE Schutzhaltungen gegenüber kirchlich-
seelsorgerischem Bemühen ausgebildet haben. Mannigfaltige relig10ns-
psychologische und religionspsychopathologische Studien, dıe auf mehrere
TE sıch erstrecken und verschiedene Sekten un!: europäische Länder
umfassen,. erlauben C ınen. sozlalpsychologischen Überblick über das
Sektenwesen geben, der der praktischen Seelsorge dienen soll. Wenn
davon absıeht, daß Sektenführer und gewöhnliche Sektenangehörige oftmals
verschiedenen sozıalen chıchten angehören, zeichnen sıch wel Gruppen
ab ıne 1mMm Bereich n]edriger sozıaler Schichten, ıne andere 1m Bereich
mittlerer, höherer, Ja höchster chıchten

ach Birnbaum werden „VOor allem primıtıve Naturen zur Anhänger-
und Mitgliedschaft gebracht, be1 welchen ıne starke Beeindruckbarkeıit
und ausgeprägte atathyme Neigung mıt schwacher Urteils- un Kritik-
fähigkeit den geistigen usammenschluß nıcht auf dem Wege der ber-
uSuns, sondern auf dem Wege der primıtıven affektiven Bindung herbeıl-
führen”; namentlich ‚„ Von der Natur beschränkte Menschen werden VOo

Sektenleben überwältigt” (A Koch); überhaupt „AST das allgemeine geistige
Niveau meıst recht tief“ Gruhle). Nun gehen nıcht 1Ur intellektueller
Mangel und Zugehörigkeit ZU nıederen sozıalen Schichten parallel, sondern
en sıch iın diesen verschiedene Formen der Charakterabwegigkeiten:

fanatısche, geltungssüchtige, schizoide Fsychopaten „neben rechtschafifenen,
seelisch unauffälligen kleinen Handwerkern“ Gruhle). Zahlreiche
Sektierer sınd ın den schizophrenen Formenkreis rechnen. ach Kauders
sind manche Begründer kleinerer Sekten schizophren, ach Gruhle
en 1C. untier den Führern vVo  I Sekten „nicht selten Schizophrene, deren
weltfremdes, absonderliches Wesen, TE dunklen, scheinbar Tiefe verratenden
Ansprüche, ihr eindringlich fanatıscher Habıtus andere anzıehen”; umgekehrt
wirken wiıeder „Sektierer erfahrungsgemäß auf ausgesprochen Geistes-
kranke oder wenıgstens psychopathische Menschen“ Horstmann).
ıne 1m Vorjahr erschıenene ublikatıion zeigt dıe gleichen Verhältnisse 1n
Frankreich. Von Anhängern der „Zeugen Christ1”, die ın psychiatrische
Untersuchung kamen, alle charakterlich abartıg, wenn nıcht grob
psychopathiısch; wen1gstens vıer VO  - diesen einwandfreı halluzı-
nierende Schizophrene, alle niedrigem sozialem Mihieu, wıesen
einen ungeordneten Lebenslauf auf und VOo  [ einem kritiklosen YFanatıs-
MUuS bei iıhrer Aufgabe, durch Handauflegung heilen.

Die zweıte sozlalpsychologische Gruppe der Sektenangehörıigen
siıch Aaus Mitgliedern des sogenannten Mittelstandes un!' der sozıal höchsten
Schichten IL, Die DU. folgende Tabelle gibt ıne Übersicht über
die berufliche Gliederung nd sozıiale Stellung der Mitglieder einer DCU-

gnostischen Sekte bzw. der eilnehmer ihren Veranstaltungen.
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Beruf bzw. akademischer Titel männliıch weiblich Summe
Dr phil
Dr med
Dr. UL,

Dr. (Fakultä unbekannt)
Dr. Ing., Ing., Architekt 15
Dipl -Kaufmann, Kaufm., Direktor
Lehrer, Gymnaslalprofessoren 10
Musıker, Maler, Schauspieler N SS A E S 5 © D
Kunstgewerbler
Schriftsteller, Publizisten
Beamte, Angestellte
Technische Angestellte, Laboranten
Bibliothekare, Dolmetscher
Gewerbetreibende, Handwerker
Facharbeiter
Bauer, Gärtner, an bheiter
Hilfsarbeiter 72M6376955Krankenschwester, Kindergärtnerin
Hausfrauen
Heilpraktiker, Gymnastiklehrer 8
Schüler, tudenten

113 110 2928

Im Hinhblick auf das allgemeine biıldungsmäßige und überhaupt pCeTt-
sönliche Niveau sınd noch zahlreiche (Jattinnen der Akademiker, die
der Zahl der Hausfrauen enthalten S1IM. entsprechend soziologıisch er

tler als Absolventen höherer Schulen WI1Ie dieeinzureıhen, ebenso die
Maturanten unter den Beamten, daß e1iın nıcht unterschätzender Anteil
VOo  > Sektierern mMI1t höherer Bildung un! aus höheren sozialen Schichten
sıch ergıbt. Was besonders hıer auffällt un auch aus anderen Statistiken
deutlich werden scheıint, ist der hohe Anteil der technischen Berute unter
den graduijerten Akademikern: 16 ehemalige Angehörige technischen
Hochschule stehen I4 Absolventen der Universitätt gegenüber. Nimmt INal

och die meilst naturwissenschafttlich orjıentierten Arzte und die Angehörigen Ya Edes kaufmännischen, heute technizistisch gefärarbten Standes hınzu, kommt
zZu Verhäiıltnıs VOo  5 35

Es sind U wel Probleme na  ‚on  her diskutieren: Wie kommt be1ı
dem eben genannten Personenkreıs ZU.  i Teilnahme Sektenleben ? Was

LThat ferner für die praktische Seelsorge bedeuten, daß unter den
Sektenangehörigen 1116 starke Gruppe vonx Persönlichkeiten gibt, die führend

fientlichen en stehen ?
Die Weltanschauungen des Liberalismus, Rationalismus un Technizis-

us bieten heute aum mehr wirksamen Religionsersatz diese
Kreise. Dennoch spielen die diesen Ismen zugrunde jegenden Haltungen
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weıterhin 1ne große Rolle Neben dem relig1ösen Antrieb neben dem Streben
ach Sınn des Lebens sıch 1106 selbstgewählte Ablehnung der
Fremderlösung uUurc. transzendenten Gott, die fehlende Geborgenheit

der Kıirche, die den modernen, „unbehausten gottfernen Menschen bıs
1in Iraäume hinein nıcht ZU.  g uhe kommen lassen (vgl Frankl
Der unbewußte Gott) Auf der Suche ach dem Sınn sC1INES Lebens und ach
Haltungen, die dieses lebenswert machen und sıch auch als krisensicher

sollen, der gegenwärt1ge Mensch auch ZU verschiedenen
Formen relig1öser Erneuerung, vVon welchen sıch Befreiung erhoftt VOo

Apparat des Lechnizısmus, der sC1NCIL Wirkungen nıcht mehr durchschau-
bar und beherrschbar IsSt und Aus dem Sog der Masse, dem sıch kaum mehr

entzıehen VvVecrmas Indem durch dıe Gewalt des Menschenwerkes dieses
dem Menschen entglitt kam sCc1iNner CISCHCH Bedrohung Die Schöpfungen
des Menschen werden gewıssermaßen erneut „Natur  .. der aus-

gehiefert IST, der x den Charakter des Unheimlichen, Numinosen, amo-  e
nıschen und Unentrinnbaren zuspricht, diıe GCISCHE Ohnmacht ihr CH-
e5;  ber begründen 7U können, nachdem S kurz vorher damıt och die CISCHEC
aCcC und das CISCHEC Schöpfertum ZUu beweısen prahlte Unbefriedigt VO  S
den bısherigen Zielsetzungen un Krgebnissen, beunruhigt durch die unfrucht-
are Isoherung des CISCHNEN Ichs und durch die unentrinnbare Abhängigkeit
Vox der selbst mitgeschaffenen Masse hofft MaAan, die Leere der technizistischen
Welt überwinden, die Frage ach dem Zael und dem Sınn des menscC  chen
Lebens beantworten können und der Icheinsamkeit und dem Verfallen-
eın des „ IMNan entfliehen Namentlich östliche Weisheiten, wenngleich
dem abendländischen Christen und glaubenslosen Furopäer inadäquat,
sollen das sakramentale €  en, das en der Kirche un der Kıirche
erseizen Die abendländische Menschheit IsSt miıt VO.  m Gebsattel
VO Seelsorger ZU. Seelenarzt abgewandert, un gerade die Psychotherapie
hat ihr Menschenbild TE Therapie vıele Prinziıplen östlicher Menschen-
führung aufgenommen Theologisch gesprochen, handelt siıch
ımmanenten, synkretistischen und autosoterischen Religionsersatz, der den
geheimen Strebungen des ge enwärt1gen Menschen sehr entgegenkommt
aus selhbst gesetzten Wahl heraus Dieser Religionsersatz verpflichtet
letztlich nıcht über das selbstgewünschte Maß hinaus, entschuldigt vieles

der „Zwanghaftigkeit“ der Natur des Menschen un läßt, nıcht zuletzt,
besonders gebildet und interessant erscheinen Der höchst rationalen Kom-
ponente Berufsleben wırd die höchst iırrationale Komponente Innen-
(  en, die vielfach unlogische Züge aufweilst, die SoOnNns zurückgewiesen
.  WUur  den, gegenübergestellt Der Unglaube der führenden chichten,
selbst 1nNe Yehlform des Glaubens, IST heute weitgehend von anderen Fehl-
formen abgelöst worden: VO Sektentum mıL vornehmlıc neugnostischen,
spırıtıstischen, okkultistischen, astrologischen und naturheilkundlich-pan-
theistischen Ideen.

Die praktische Seelsorge sıcht S1C.  h hinsichtlich des Sektenwesens VOT
10€ DNCUEC Aufgabe gestellt, weıl politisch un wıirtschaftlich führende Schichten

nıcht unbedeutenden Anteil VOo  5 Sektenangehörigen stellen, Gegen-
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Aatz zu den WCN15 durchschlagkräftigen Sektierern nıederen sozıalen
chıchıen VOrLr den Fragenkreis der Chenire]een Frömmigkeit den
Staat mıtkonstitulerenden un wesentlich Geschichte machenden Gesell-
schaftsschichte

Wiıen Dr med Gottfiried oth

Miıtteilungen
Die Liebe TUC| der hl. Kommunion,. Man spricht darüber 11 der

eucharistischen Predigt und Konferenz, ı jedem (Gebet- und Erbauungsbuch
ist davon die KRede, und doch selten gibt - dafür 1D Begründung
Unsere katechetischen Schulbücher bıeten ausnahmslos eC1N|: Sanz so
Doktrin; s O > uns 11 dem triıdentinischen „Catechısmus ad parochos
dargelegt wird Die HKrüchte der Kommunıon SIN folgende Vermehrung
der heiliıgmachenden Gnade, KReinigung VOIl äßlıchen Sıunden und ewahrun
VOT Todsünden, Schwächung der b  Öösen Neigungen, ust und Krafit ZU.

Guten, Verheißung und Garantierung des EWISCH Lebens Dann und wanı

wird jedoch auf die Vermehrung der J1€. hingewlesen 1e hl Kommunion
wıird die heiligmachende na und die göttliche TLiebe unXs erhalten und
vermehren uxemburger Katechismus VO.  S S16 gibt geıstıgen
Trost un Stärke, indem S16 die 1€. vermehrt (Ltalienischer Katechis-
UusSs vonxn Herz wird Gott erhoben, daß ıhn würdig VCOI-

errlichen, uLs ıhm freudig hingeben und sSC1INEeET 1€. wachsen (Ent-
wurf ZU. eutschen Katechısmus vonxn D  ) 1US X11 lehrt sC1INer

Enzykliıka „Mysticı Christ1i” Schluß des es Das
Sakrament der hl Eucharıstie chenkt uNXs den Urheber der übernatür-
lichen Gnade elbst, damıt wWwWILr au ihmjenen Geist der 1€e schöpfen,
der un antreıbt, nıcht mehr CISCNES, sondern Chr  ıstı Leben führen
und allen Glhledern gesellschaftlıchen Leibes den Eirlöser selbst
en 1er wird die Liebe als die Hauptwirkung dargestellt, der sıch
schließlich all die andern oben angeführten Wirkungen VO.  S selbst ergeben

Es gibt nıcht theologische andbücher, die diese Frucht der
hl Kommunıon aum oder Sal nıcht erwähnen Und doch ist es keinGeringerer
als der Fürst der Theologen, der hi Thomas VO.  > Aquin der cdıe klaren und
eindeutigen VWorte schreıibt Res autem huıus sacramentı est Carıtlas,
Nnon solum quantum ad habıtum, sed eL1am quantum ad actum,

hoc sacramento (S 79 „Res bedeutet ın der Sprache
der mittelalterlichen Theologen die letzte un: wertvollste Frucht
Sakramentes, die eigentliche sakramentale Gnade, dıe be1 jedem der sıeben
Sakramente anders eschaffen ısSt Diese ese des Aquinaten scheıint heute
wıederum mehr Beachtung und Anklang en Nıcht WCN15 Verdienst
daran hat Kardinal Billot, der S1C VOoOr Tausenden VO.  5 Schülern vorgetragen
un verteldigt hat (cf. De sacramentıs 1 De effectibus sacramentı ucha-
ristlae). Gerade französıschen Büchern un!: Zeitschriften kommt S16

täglich stärker ZU.  - Geltung.
Ke  1n under, daß die Liebe als Frucht der KEucharıstie oft über-

sehen wiırd, ennn ihre Wirkungen sind außerst mannigfaltig. Sie sınd ebenso


